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Stichwort

Wer war
zuerst da?
Das aktuelle Altstätter Ab-
stimmungsthema, das Bun-
desasylzentrum, bewegt sehr.
Kurz gesagt, geht es darum,
eine imWohnquartier be-
stehende Asylunterkunft auf-
zuheben und dafür beim Regio-
nalgefängniseineneuezubauen.

Auf der Redaktion treffen
schriftlich und telefonisch so
viele Wortmeldungen ein wie
selten zu einem Thema. Einer
der Hinweise bezieht sich auf
einen Umstand, der zwar nicht
neu, in jüngster Zeit jedoch in
den Hintergrund getreten ist.
Die Erinnerung an diesen Um-
stand kann nichts schaden,
denn er betrifft eine Entwick-
lung, die auch sonst oft festzu-
stellen ist. Es geht um die
Frage: Wer war zuerst da? Im
Altstätter Wohnquartier Unter-
kirlen ist es das Bundes-
zentrum. Erst später kamen die
meisten Wohnhäuser dazu – auf
eher günstig abgegebenem
Boden, einem einstigen Alters-
heimareal.

Auch Schulen, Firmen und mit
klanggewaltigen Glocken aus-
gerüstete Kirchen kennen das
Phänomen: Die Menschen las-
sen sich in ihrer Nähe nieder
und sind anfangs gut gelaunt,
als gäbe es um sie herum nur
prächtige Natur.

Gert Bruderer
gert.bruderer"rheintalmedien.ch

«Ostschweiz nie einig»
Widnau Bundeshausredaktor Hanspeter Trütsch und FDP-Ständerat Andrea Caroni sprachen am Lohnapéro
über Wirtschaft und Politik – dabei kamen die Themen des Arbeitgeberverbandes nicht zu kurz.

Seraina Hess

Nur wenigen würde es wohl ge-
lingen, den Bogen vom Rheintal
über die US-Wahlen und die
Masseneinwanderungs-Initiati-
ve bis zu AHV- und Unterneh-
mensreformelegant zu schlagen
– in einer halben Stunde. Doch
mit Bundeshausredaktor Hans-
peter Trütsch ist dem ehemali-
gen Präsidenten des Arbeitge-
berverbandes Rheintal, René
Wuffli, ein Coup gelungen. Er
konnte den Journalisten für den
Lohnapéro gewinnen, an dem
das von ihm geführte Gespräch
den Schwerpunkt des Vormit-
tags bildete. Nicht minder wort-
gewandt war Trütschs Ge-
sprächspartner, der Ausserrho-
der FDP-Ständerat und Anwalt
AndreaCaroni,derrückblickend
auf die Lohnempfehlungen der
Branchenvertreterfesthielt:«Ich
habe zwei Arbeitgeber: Die
KanzleiunddasVolk.EineLohn-
erhöhung bekomme ich nicht.»

Kantone in der
Identitätskrise

Trotz der thematischen Vielfalt
des Gesprächs über Innen- und
Aussenpolitik nahm Hanspeter
Trütsch Bezug auf das Rheintal.
Die bis heute nicht zustande ge-
kommene Autobahnverbindung
zwischenderSchweizundÖster-
reichhabe ihnschonbeschäftigt,
alservor40JahreneineStellebei
derSRGantrat.Caronikenntdas
Problem; denn im einzigen Kan-
ton, der bis jetzt keine National-
strassen besitzt, wartet er noch
immer auf die Umfahrung He-
risau. «Wir könnten gemeinsam
jammern – oder gemeinsam ar-
beiten», sagte Caroni, und lie-
ferte Trütsch einen Steilpass.
Denn jammern, meinte der Ge-
sprächsleiter, können die Ost-
schweizergut:Manhöresienicht
in Bundesbern, lasse sie aussen

vor–gleichzeitigwürdendieOst-
schweizer eine Chance wie die
Expo ablehnen, obschon der
Bundesrat seine Unterstützung
zugesichert habe.

Caroni erklärte das Problem
der Identitätskrise: «Es ist für
unsschwierig, inBerngeeintauf-
zutreten, weil nur wenige ge-
meinsame Themen in der Bun-
despolitik angesiedelt sind.» Er
selbst habe nach seiner Wahl in
«jugendlichem Überschwang»
eine Parlamentarische Gruppe
Ostschweiz gegründet und da-
mit gerechnet, jedes Jahr ein
Thema umzusetzen. Weit ge-
fehlt: «Redenwir beispielsweise
von Flugverkehr, sagt der Kan-

ton Thurgau das Gegenteil von
St.Gallen.»

Ein Dauerbrenner bei den
ArbeitgebernbleibtdieAngstvor
einerZuspitzungdesFachkräfte-
mangels wegen der Umsetzung
der Masseneinwanderungs-In-
itiative. Trütsch griff den viel-
diskutierten FDP-Lösungsan-
satz «Inländervorrang light»
praxisnah auf: Was würde sich
beispielsweise für die Altstätter
ZündSystemtechnikAGändern,
wenn sie künftig einen Mitar-
beiter aus Österreich anstellen
möchte? «Nicht viel», sagte Ca-
roni, «denn eine Stellenmelde-
pflicht bestünde nur in ganz
bestimmten Berufsgruppen, in

denen es eine überdurchschnitt-
lich hohe Arbeitslosigkeit gibt.»
Wird ein Ingenieur gesucht, sei
das nicht der Fall. Möchte ein
Bauunternehmen aber einen
Arbeiter anstellen, muss es die
Stelle dem RAV melden und ge-
eignete Arbeitslose in Erwägung
ziehen. «Ohne Zwang, einen
dieser Vorschläge anzunehmen.
Allerdings ist bei Ablehnung ei-
ne Begründung nötig.» Auf das
Raunen imSaal reagierteCaroni
prompt: «Ich will dieses Vorge-
hen jaauchnicht. Ichwollteauch
die Initiative nicht – und jetzt ha-
benwirsie.DieLösungist immer
noch besser als das, was die Ini-
tiativevorschreibt.» 42

Schnell und gewieft: Bundeshausredaktor Hanspeter Trütsch (l.) interviewte Ständerat Andrea Caroni. Bilder: Monika von der Linden/Seraina Hess

AGV: Zuversicht
für 2017

Obwohl der Franken nach wie
vor stark ist, ist die Schweizer
Wirtschaft im Vergleich zum
Vorjahr insgesamt leicht positiv
gestimmt. Es lässt sich ein leich-
ter Aufschwung beobachten. In
der Ostschweiz sind die Exporte
in den EU-Raum im Vergleich
zumVorjahrum10Prozentange-
stiegen. Die Zahl der Arbeitslo-
sen und Stellensuchenden wird
sich im nächsten Jahr auf unver-
ändertem Niveau halten. (vdl)

Bau: 0,5 bis
1,5 Prozent mehr

Die Auftragslage in der Rhein-
taler Baubranche ist leicht bes-
ser als noch vor einem Jahr. Sor-
gen bereiten den Unternehmen
derFachkräftemangel, politische
Entscheide und die demogra-
phische Entwicklung. Bei einem
unveränderten Personalbestand
wird der Lohn im Jahr 2017 um
0,5 bis 1,5 Prozent über demheu-
tigen liegen. Es gibt aber auch
Unternehmen, die eine Nullrun-
de in Erwägung ziehen. (vdl)

Dienstleister: Bis
0,8 Prozent mehr
Die Banken im Rheintal wollen
die Gesamtlohnsumme um 0,75
Prozenterhöhen.Damitsie junge
und leistungsfähigeMitarbeiten-
de gezielt fördern können, wer-
den siedieVerteilung individuell
vornehmen.

Die Versicherungen und
Treuhänder im Rheintal wollen
den Lohn um durchschnittlich
0,8 Prozent anheben. Auch hier
setzt man auf eine individuelle
Steigerung der Saläre. (vdl)

Verwaltung: Kein
allgemeiner Trend
In den Politischen Gemeinden
des Rheintals müssen viele un-
terschiedliche Disziplinen be-
züglich der Löhne berücksichtigt
werden. Das gilt für das Präsi-
diumwie für dieMitarbeitenden
in der Verwaltung, im Werkhof
oder in der Pflege. Da sich die
meistenGemeinden an den Vor-
gaben des Kantons orientieren,
verzichtete Alex Arnold auf die
Angabe einer Prozentzahl und
erklärte die Unterschiede. (vdl)

Industrie: Bis zu
1,5 Prozent plus

Die Industrie in der Ostschweiz
zeichnet ein etwas besseres Bild
alsesschweizweitderFall ist.Das
Wachstum ist breit abgestützt,
die Aussichten sind aber unein-
heitlich und durchzogen. Das
wirkt sich auch auf die zu erwar-
tende Steigerung des Lohns aus.
Die Industriebetriebe sehen eine
Nullrunde vor. Diejenigen, die
letztes Jahr keine Lohnerhöhung
gewährten, wollen jetzt bis zu
1,5 Prozentmehr auszahlen. (vdl)

Remo Sieber
CDS Bauingenieure AG

Anton Moser
RaiffeisenbankMittelrheintal

Alex Arnold
Gemeindepräsident Eichberg

Oliver Zünd
Zünd Systemtechnik AG

«Ich wollte
die Initiative
nicht. Aber
jetzt haben
wir sie.»

Andrea Caroni
Ausserrhoder Ständerat (FDP)

Brigitte Lüchinger
Präsidentin AGV Rheintal

Zwei Verletzte bei
Zusammenstoss

Altstätten Zwischen Oberrieter-
strasse undKriessernstrasse sind
am Donnerstagmorgen drei Au-
tos ineinander geprallt. An den
Wagen entstand Sachschaden in
der Höhe von über 20000 Fran-
ken, wie die Polizei schreibt.

Ein 53-jähriger Autofahrer
fuhr auf der Alten Landstrasse in
Richtung Kriessernstrasse. Bei
der Abzweigung Ochsengasse
wollt er links abbiegen. Da der
Gegenverkehr das nochnicht zu-
liess, bremsteer,bisdasAutostill
stand. Der dahinter fahrende
18-Jährige erkannte zu spät, dass
das Auto vor ihm bremste und
stiessmit ihmzusammen.Dieses
wurde auf die Gegenfahrbahn
geschoben,woesschliesslichmit
dem Auto einer entgegenkom-
menden 34-Jährigen zusammen-
stiess. Die Frau sowie der 53-jäh-
rigeMannzogensich leichteVer-
letzungen zu. (red.)
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